
Schluss mit dem Krieg der Türkei gegen
die eigene Bevölkerung!

Stoppt das Erdogan-Regime!
Stoppt Merkel und die EU!

NEIN zum EU-Erdogan-Deal !
Für eine Abschottung der Grenzen zu Griechenland als
„Schutz“ Europas vor weiteren Menschen auf der Flucht
erhält die Türkei umfassende pol itische und finanziel le
Unterstützung: Visa-Erleichterungen für Geschäftsleute
und intensivere Verhandlungen um einen EU-Beitritt.
Diese Zugeständnisse drücken vor al lem ein öffentl iches
Zustimmen, zumindest Schweigen aus zu den
unvorstel lbaren Menschenrechtsverletzungen durch die
AKP-Regierung und ihrer Kriegsführung gegen die
kurdische Bevölkerung.

Angela Merkels Besuch bei Recep Tayyip Erdogan am
18.10.2015 war ihr persönl iches Wahlkampfgeschenk an
ihn. Die dort zugesagten finanziel len Hi lfen, 3 Mi l l iarden
Euro und Visaerleichterungen hat die EU Ende November
in ihrem Pakt mit dem türkischen Premierminister Ahmet
Davutoglu besiegelt.

NEIN zum KRIEG IN ROJAVA!
Im Oktober 2014 setzten Menschen in vielen Städten der
Bundesrepubl ik, auch in Münster, ein lautstarkes Zeichen
für Sol idarität mit dem belagerten Kobane- das es als
einzige Stadt schaffte, sich gegen die Angriffe des IS zu
verteidigen.
Kobane wurde nicht nur zum Symbol des Widerstands
gegen den Terror, sondern war und ist Ausdruck der
Hoffnung und der Mögl ichkeit eines multiethnischen,
basisdemokratischen und anti-patriarchalen Gesel lschafts-
model ls:

Mitten im Bürgerkrieg Syriens war es 2012 gelungen, dass
diese lange vorbereiteten, basisdemokratischen Strukturen
als Region Rojava (der Name für Westkurdistan in Syrien)
ihre Selbstverwaltung erklärte und mit dem Aufbau
zivi lgesel lschaftl icher Einrichtungen umsetzte. Dabei ist
die Befreiung der Frau und ihre aktive Betei l igung in al len
Gremien ein zentraler Aspekt.

Die 3 Kantone Rojavas, in der strategisch wichtigen
Grenzregion Nordsyriens zur Türkei gelegen, waren bei der
Ausrufung der Selbstverwaltung räumlich nicht verbunden
und so verstärkt den Angriffen des IS wie auch dem
Embargo durch die Türkei ausgesetzt. Nun sind Kobane als
mittlerer und Cizire als der östl iche, an den Irak grenzende
Kanton verbunden. Lieferungen aus dem Irak können auch
den Kanton Kobane erreichen und damit die Embar-
gopol itik der Türkei umgehen.

Vor al lem ist damit mi l i tärisch auch die Nachschubl inie des
IS aus der Türkei in ihre „Hauptstadt“ Al Raqqah
unterbrochen! Dies ist der Hintergrund der von der Türkei
geforderten sogenannten „Sicherheitszone“ in Nordsyrien:
Sie sol l in der noch vorhandenen Lücke zwischen Kobane
und dem westl ich davon gelegenen Kanton Afrin
entstehen. Würden al le drei Kantone Rojavas verbunden,
wäre dies nicht nur eine mil i tärische und wirtschaftl iche
Stärkung Rojavas, sondern damit würde auch die
wichtigste noch verbl iebene Nachschubl inie der Islamisten
über die Türkei versperrt.

Offener als durch den türkischen Ministerpräsidenten
Davutoglu Ende Oktober lässt sich das nicht sagen: „Wir
haben zwei Mal die PYD beschossen. Sie wird sich nicht in
den Westen des Euphrats voran bewegen. Sol lte sie es
dennoch versuchen, werden wir sie wieder beschießen“.
Der türkische Ministerpräsident bestärkt, dass er dem IS
gegen die Angriffe von kurdischen Einheiten zur Seite
steht.

In diesem Zusammenhang müssen auch die grenz-
überschreitenden Bombardierungen des türkischen Mi l i tärs
gegen die Arbeiterpartei Kurdistans (PKK) gesehen werden,
mit denen die Türkei offiziel l den Friedensprozess been-
dete. Die PKK, die sich seit dem Waffensti l lstand 1999 mit
ihren Gueri l la-Einheiten in die Kandi l Berge im Nordirak
zurückgezogen hat, ist eine bedeutende Kraft im Kampf






